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29 Jahre
am AKG

Kitzingen/Montevarchi — Von
Montevarchi über Kitzingen
zum Nordkap: Francesco Risto-
ri erfüllt sich einen Traum. Der
25-Jährige Architekturstudent
aus der Kitzinger Partnerstadt
fährt mit seinem Motorrad über
10 000 Kilometer und kommt
dabei durch 14 Länder und elf
Hauptstädte.

Sein erstes Etappenziel war
Kitzingen, wo er auch von Ober-
bürgermeister Siegfried Müller
empfangen wurde. Vize-Bür-
germeister Giovanni Rossi hatte
Francesco Ristori mit seinem
Motorrad, einer Super Tènèrè
750, Baujahr 1990, vom Rathaus
aus zur Reise in die Einsamkeit
verabschiedet. Am 15. Juli traf
er um 16 Uhr in Kitzingen ein,
wo er am Platz der Partnerstädte
von Karin Winkler, der zweiten
Vorsitzenden des Freundeskreis
der Partnerstädte erwartet wur-
de.

In Kitzingen konnte der
25-Jährige ein wenig von den
Strapazen durchschnaufen. Auf
dem Gemeindefest der evangeli-
schen Stadtkirche begrüßte ihn
Dekan Hanspeter Kern, am
Abend lud ihn das Partner-
schaftskomitee zu einem deut-
schen Abendessen in ein Kitzin-
ger Restaurant ein.

Nach der Übernachtung emp-
fing ihn Oberbürgermeister
Müller im Rathaus.

Mehr als einen Monat wird
der junge Mann quer durch Eu-
ropa fahren. Er wolle auf seiner
Reise alle die Dinge entdecken,
die ein normaler Reisender gar
nicht sieht, sagt Francesco Ris-
tori. Von fremden Kulturen will
er sich gefangen nehmen lassen
und sich auf Freundschaften und
Begegnungen einlassen. Die

meisten Nächte wird er mit sei-
ner Campingausrüstung im
Freien verbringen. Auf seiner
Fahrt will er die Kultur der Lap-
pen und die Kraft der Norwegi-
schen Natur sowie die Folgen
der Jahre der russischen Dikta-
tur kennen lernen. Der Student
arbeitet halbtags in einem Foto-
studio und diese Leidenschaft
trägt jetzt Früchte. So kann man
seine Reise auf seiner Internet-
seite über Facebook verfolgen.

VON UNSERER MITARBEITERIN LIANE THAU

Kitzingen — Die Sehnsucht nach
fremden Ländern trieb sie schon
früh hinaus in die weite Welt:
Die Malerin Cornelia Krug-
Stührenberg, die in Würzburg
aufwuchs und heute im fränki-
schen Partenstein zu Hause ist,
absolvierte ein Studium der frei-
en Malerei an der Akademie der
bildenden Künste in Karlsruhe
bei Emil Schumacher und bei
Per Kirkeby und ging dann an
die Accademia di Belle Arti in
Florenz.

Dort erlebte sie, was sie so lan-
ge gesucht hatte: Die Farben,
das Licht und die mediterrane
Atmosphäre Italiens brachten
ihre Seele zum Klingen und lie-
ßen ihre Aquarelle und Gemälde
leuchten.

In viel exotischere Gefilde zog
sie seit vielen Jahren der Traum
von Indien und als sie, erst vor
wenigen Jahren, das faszinieren-
de Land mehrmals bereisen
konnte, da war es, so berichtet
die polyglotte Künstlerin „eine
Begegnung mit einem fremdem

und doch schon vertrautem Ter-
rain“.

Einige der Bilder, die jetzt im
Technologiezentrum der Kit-
zinger Firma Fritsch zu sehen
sind, erzählen von der Vielfalt
exotischer Farben und Formen,
von der Anmut der Menschen
und von einer von Sonne und
Sandelduft durchströmten Sinn-
lichkeit. Es sind Leinwandbil-
der, erarbeitet mit Ölfarben und
Naturpigmenten, mit Sand und
Erden.

Das Meer spielt besondere Rolle

In einer zweiten Werkgruppe,
atmosphärischen Aquarellen,
hat sich Cornelia Krug-Stühren-
berg der Ägäis zugewandt und
jüngste Reiseerfahrungen
leichthändig zu Papier gebracht.
Dass bei diesen Bildern das
Meer mit seiner unendlichen
Weite, seiner Vielfalt an Farben,
seiner Schönheit und Gewalt ei-

ne besondere Rolle spielt, ist of-
fensichtlich.

Die Künstlerin, die bisher vor
allem mit Aquarell- und Ölfar-
ben arbeitete, mischt neuerdings
selbst gesammelte und gekaufte
Pigmente mit einem Acrylbin-
der, um damit die Vorteile der
Acrylfarben mit der Schönheit
der reinen Pigmente zu verei-
nen. Eine Serie von kleinen Ge-
mälden in dieser neuen Technik
zeigt einen dynamischen und ex-
pressiven Pinselduktus und
stark abstrahiert Motive, in de-

nen immer wieder geheimnis-
volle Gesichter auftauchen.

All ihre Reisen und maleri-
schen Experimente, erklärt Cor-
nelia Krug-Stührenberg, „sind
Herausforderung zum Entde-
cken, zum immer Weiter-Gehen
und sie sind Herausforderung

dafür, dass eine gute Kunst ent-
steht.“

Die Ausstellung – sie ist schon
die siebte in den Kitzinger Räu-
men der Firma Fritsch – stellt si-
cherlich einen Höhepunkt in der
Reihe dieser Kunstpräsentatio-
nen dar.

Kitzingen — Nach 29 Jahren ver-
lässt Studiendirektor Herbert
Rasch das Armin-Knab-Gym-
nasium, um sich in den vorge-
zogenen Ruhestand zu verab-
schieden. Nach seinem Studi-
um an der Universität Würz-
burg war das Gymnasium in
Bad Windsheim 1973 die erste
Stelle für den jungen Studien-
rat. Ab 1983 unterrichtete er
am Kitzingen Armin-Knab-
Gymnasium, wo er sich so wohl
fühlte, dass er nie mehr eine
Veränderung anstrebte.

Er betreute am AKG zahlrei-
che Schülergenerationen, un-
terrichtete nach mehreren
Lehrplänen, setzte wichtige
gymnasiale Entwicklungen mit
um, begleitete große und kleine
Bauphasen an der Schule, er-
lebte drei Schulleiter und eine
Schulleiterin.

Studiendirektor Rasch war
viele Jahre lang Fachbetreuer
für Biologie am AKG und be-
treute auch die Sammlung Bio-
logie. Schulleiterin Margit
Hofmann dankte ihm für die
wertvolle Arbeit am AKG. red

Die Ausstellung wird bis zum
17. Januar 2013 im Fritsch Tech-
nology Center in der Panzer-
straße 2 in Kitzingen gezeigt.
Öffnungszeiten sind montags
bis donnerstags von 9 bis 15
Uhr, freitags von 9 bis 12 Uhr. lt

Über 10 000 Kilometer fährt Francesco Ristori (Mitte) aus der italieni-
schen Partnerstadt Montevarchi auf dem Motorrad bis zum Nordkap. In
Kitzingen machte er den ersten Zwischenstopp und wurde von Oberbür-
germeister Siegfried Müller und Karin Winkler vom Partnerschaftsko-
mitee empfangen. Foto: privat

Die renommierte Künstlerin Cornelia Krug-Stührenberg im Zwiegespräch mit ihrer eigenen Schöpfung, einem Gemälde mit indischen Impressio-
nen in Ölfarben und Sand. Foto: Liane Thau
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Schulleiterin Margit Hofmann
verabschiedet Herbert Rasch in
den Ruhestand. Foto: privat

Indien war für
mich eine

Begegnung mit
einem fremden und
doch schon
vertrautem Terrain.

Cornelia Krug-Stührenberg
Künstlerin

BESUCH

10 000 Kilometer bis zum Nordkap

AUSSTELLUNG Im
Technologie Center von
Fritsch ist auch die
Kunst zuhause. Im
Moment strahl sie eine
mediterrane
Atmosphäre aus.

Bilder einer weit gereisten Frau
ABSCHIED




